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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Tinten- 
strahlmatrixdrucker  mit  den  Merkmalen  des  Ober- 
begriffs  des  Patentanspruchs  1  . 

Ein  derartiger  Tintenstrahlmatrixdrucker  ist  aus 
der  GB-A-2  004  503  bekannt,  bei  ihm  ist  die  Sam- 
melrinne  nicht  ständig  mit  der  Tintenkammer  ver- 
bunden,  vielmehr  wird  immer  dann,  wenn  Tinte  in 
die  Tintenkammer  gefördert  werden  soll,  die  Ver- 
bindung  der  Sammelrinne  zur  Tintenkammer  ge- 
sperrt.  Ist  die  Verbindung  der  Sammelrinne  zur 
Tintenkammer  geöffnet,  so  muß  die  Zuführleitung 
für  Tinte  abgesperrt  sein.  Diese  Anordnung  erfor- 
dert  spezielle  Überwachungsmaßnahmen  und  stellt 
im  einzelnen  nicht  sicher,  daß  ein  störungsfreier 
Ablauf  erhalten  wird. 

Tintenstrahldrucker  sind  grundsätzlich  bei- 
spielsweise  aus  der  DE-A-23  44  453  oder  der  US- 
A-3  596  257  bekannt. 

Ausgehend  von  dem  bekannten  Tintenstrahl- 
matrixdrucker  nach  der  GB-A-2  004  503  liegt  der 
Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Tintensystem 
anzugeben,  das  eine  präzise  Anpassung  an  die 
jeweilige  Förderfunktion,  eine  gute  Steuerbarkeit 
des  gesamten  Systems  und  auch  eine  präzisere 
Überwachung,  z.  B.  hinsichtlich  der  Viskosität  der 
Tinte,  ermöglicht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  einen  Tinten- 
strahlmatrixdrucker  mit  den  Merkmalen  des  Patent- 
anspruchs  1  . 

In  bekannter  Weise  hat  das  Tintensystem  eine 
Fördervorrichtung,  die  ausschließlich  durch  Druck- 
luft  angetrieben  wird.  Die  Druckluft  wird  direkt  ein- 
gesetzt,  um  in  mindestens  einem  der  Behälter  ei- 
nen  Überdruck  aufrecht  zu  erhalten,  so  daß  aus 
dieser  Flüssigkeit  Unterdruck  herausgefördert  wird. 
Sie  wird  aber  auch  indirekt  eingesetzt,  sie  treibt 
eine  Saugstrahlpumpe,  der  dabei  erzeugte  Unter- 
druck  wird  für  Förder-vorgänge  eingesetzt. 

Durch  Aufteilung  der  vorbekannten  Tintenkam- 
mer  in  einzelne  Behälter  ist  jeder  wichtigen  Förder- 
funktion  des  Tintensystems  ein  separater  Behälter 
zugeordnet.  Dies  ermöglicht  die  präzise  Anpas- 
sung  an  die  jeweilige  Förderfunktion,  die  gute 
Steuerbarkeit  des  gesamten  Systems  und  die  prä- 
zisere  Überwachung,  z.  B.  hinsichtlich  der  Viskosi- 
tät  der  Tinte. 

In  einer  bevorzugten  Weiterbildung  der  Erfin- 
dung  mündet  der  Auslaß  der  Saugstrahlpumpe  in 
einen  Abscheider,  beispielsweise  ein  Wasserbad. 
Dies  hat  den  Vorteil,  daß  beim  Absaugen  mitgeris- 
sene  Lösungsmitteldämpfe  und  andere  gasförmige 
Verunreinigungen  im  Abscheider  abgeschieden 
werden  können  und  dadurch  nicht  gesundheitsge- 
fährdend,  geruchsmäßig  oder  anderweitig  störend 
in  Erscheinung  treten.  Das  System  ist  dadurch 
praktisch  vollständig  abgeschlossen  und  nur  im 

Bereich  zwischen  dem  Schreibkopf  und  der  Sam- 
melrinne  zugänglich,  also  als  "offen"  zu  bezeich- 
nen. 

Besonders  vorteilhaft  ist  die  Viskositätssteue- 
5  rung  des  Tintensystems.  Zunächst  wird  die  Visko- 

sität  über  zwei  unterschiedliche  Meßschritte  erfaßt: 
Die  Verbindungsleitung  zwischen  dem  Mischbehäl- 
ter  und  dem  Tintenbehälter  hat  einen  kalibrierten 
Durchlaß.  Wird  Tinte  vom  Mischbehälter  in  den 

io  Tintenbehälter  gefördert,  so  kann  die  Zeit  gemes- 
sen  werden,  die  benötigt  wird,  um  ein  vorgegebe- 
nes  Volumen  an  Tinte  in  den  Tintenbehälter  hinein- 
zuschicken.  Das  Volumen  wird  über  zwei  Pegel- 
schalter  im  Tintenbehälter  bestimmt.  Über  die  Zeit 

75  kann  die  Viskosität  bestimmt  werden.  Die  Viskosi- 
tät  der  Tinte  kann  in  Abhängigkeit  von  dem  erziel- 
ten  Meßergebnis  dadurch  variiert  wreden,  daß  in 
den  Mischbehälter  entweder  mehr  Dicktinte  oder 
mehr  Lösungsmittel  eingespeist  wird. 

20  Darüberhinaus  wird  die  Viskosität  noch  da- 
durch  feinbestimmt,  daß  der  Tröpfchenstrom  zwi- 
schen  dem  Schreibkopf  und  der  Sammelrinne  elek- 
trisch  erfaßt  wird.  Die  Zeitdauer  des  Fluges  eines 
Tintentröpfchens  zwischen  der  Ladeelektrode  und 

25  der  Sammelrinne  kann  dadurch  bestimmt  werden, 
daß  die  Aufladung  der  Tröpfchen  zu  einem  gewis- 
sen  Zeitpunkt  abrupt  unterbrochen  wird  und  beob- 
achtet  wird,  wie  lange  der  von  den  Tintentröpfchen 
transportierte  und  aus  der  Sammelrinne  abfließen- 

30  de  elektrische  Strom  nach  diesem  Abschalten  noch 
größer  als  Null  ist.  Die  Zeitspanne  zwischen  dem 
Abschalten  der  Aufladung  und  dem  Abfallen  des 
elektrischen  Stromes  an  der  Sammelrinne  ist  gleich 
der  Flugzeit  der  Tintentröpfchen. 

35  Die  Anzahl  der  Tintentröpfchen  pro  Zeiteinheit 
kann  über  die  Ladungsimpulse  bestimmt  werden, 
die  die  Sammelrinne  pro  Zeiteinheit  aufgrund  der 
von  ihr  aufgesammelten,  geladenen  Tintentröpf- 
chen  aufnimmt. 

40  Voraussetzung  für  diese  beschriebenen  Meß- 
verfahren  ist  stets,  daß  die  Ablenkung  der  Tinten- 
tröpfchen  während  der  Messung  ausgeschaltet  ist. 

Das  beschriebene  Meßverfahren  ermöglicht 
eine  sehr  präzise  Bestimmung  der  Tröpfchenge- 

45  schwindigkeit  und  Tröpfchenzahl,  hieraus  ist  eine 
ebenso  genaue  Berechnung  der  Viskosität  mög- 
lich.  Das  Meßverfahren  benötigt  zudem  jeweils  nur 
eine  kurze  Meßzeit,  die  Messung  kann  beispiels- 
weise  in  der  Pause  zwischen  dem  Druck  zweier 

50  Zeichen  durchgeführt  werden.  Damit  stehen  relativ 
kurzfristig  sehr  genaue  Meßwert  über  die  Viskosität 
zur  Verfügung,  so  daß  relativ  rasch  die  Mischung  in 
der  Mischkammer  den  jeweiligen  Verhältnissen 
(Umgebungstemperatur  usw.)  angepaßt  werden 

55  kann  und  stets  sichergestellt  ist,  daß  mit  einer  Tinte 
gedruckt  wird,  die  im  günstigsten  Viskositätsbe- 
reich  liegt. 

Vorrichtungsmäßige  Voraussetzung  für  das  be- 
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schriebene  Verfahren  ist  eine  elektrisch  isolierte 
Anordnung  der  (metallischen)  Sammelrinne,  so  daß 
die  von  der  Sammelrinne  aufgenommene  elektri- 
sche  Tröpfchenladung  über  einen  Strommesser 
quantitativ  und  zeitlich  erfaßt  werden  kann. 

Als  sehr  vorteilhaft  hat  sich  noch  erwiesen, 
parallel  zum  Strom  der  Tintentröpfchen  einen  Luft- 
strom  aus  dem  Schreibkopf  auszustoßen.  Hier- 
durch  bewegen  sich  die  Teilchen  nicht  in  ruhender 
Luft,  sondern  sie  fliegen  mit  der  sich  vorzugsweise 
mit  gleicher  Geschwindigkeit  bewegenden  Luftströ- 
mung.  Abschattungseffekte  einzelner  Tröpfchen 
untereinander  und  damit  unterschiedliche  Ge- 
schwindigkeit  werden  hierdurch  vermieden,  die 
Schriftqualität  wird  deutlich  erhöht,  der  Abstand 
zwischen  Schreibkopf  und  zu  beschriftendem  Ob- 
jekt  kann  relativ  groß  gewählt  werden.  Die  Schrift- 
qualität  wird  auch  nicht  durch  Zugluft,  seitliche 
Luftströmungen  oder  dergleichen  beeinträchtigt. 

Schließlich  hat  es  sich  als  sehr  vorteilhaft  er- 
wiesen,  den  Schreibkopf  mit  austauschbaren  Dü- 
senplatten  auszurüsten,  also  die  Düsenöffnungen 
nicht  mehr  in  einer  Tintenkammer  des  Schreibkop- 
fes,  sondern  in  einer  Platte,  vorzugsweise  einer 
kappenförmigen  Mutter,  vorzusehen,  die  ohne 
Montage  sonstiger  Teile  vom  Schraubkopf  entfernt, 
beispielsweise  abgeschraubt  werden  kann.  Hier- 
durch  können  verstopfte  Düsen  rasch  ersetzt  wer- 
den.  Weiterhin  kann  zwischen  größeren  und  kleine- 
ren  Düsenöffnungen  gewählt  werden,  wobei  größe- 
re  Düsenöffnungen  größere  Druckpunkte,  kleinere 
Düsenöffnungen  kleinere  Tröpfchen  und  damit  klei- 
nere  Druckpunkte  liefern. 

Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  übrigen  Ansprüchen  sowie 
der  nun  folgenden  Beschreibung  eines  nicht  ein- 
schränkend  zu  verstehenden  Ausführungsbeispiels 
der  Erfindung.  Dieses  wird  in  der  folgenden  Be- 
schreibung  naher  erläutert  und  unter  Bezugnahme 
auf  die  Zeichnung  beschrieben,  in  dieser  Zeich- 
nung  zeigen: 

Fig.  1  ein  schematisches  Schaltbild  des  Tin- 
tensystems, 

Fig.  2  ein  Schnittbild  durch  den  Disenbe- 
reich  eines  Schreibkopfes  und 

Fig.  3  ein  Schnittbild  eines  mutterförmigen 
Aufsatzstückes  mit  Austrittsdüse. 

Die  im  Diagramm  nach  Fig.  1  gezeigte  Anord- 
nung  hat  einen  Druckluftanschluß  10,  über  den 
Druckluft  mit  beispielsweise  etwa  7  bar  Druck  dem 
System  über  ein  elektrisches  Ventil,  einen  ersten 
Druckregler  und  einen  Luftfilter  zugeführt  wird.  Die 
nun  bei  einem  etwas  geringeren  Druck  vorliegende 
Druckluft  fließt  in  einen  Verzweigungspunkt  12  in 
drei  unterschiedlichen  Leitungen.  Eine  obere  Lei- 
tung  14  mit  dem  höchsten  Systemdruck  versorgt 
über  eine  einstellbare  Drossel  16  eine  Vakuum- 
pumpe,  die  hier  als  Strahlpumpe  18  ausgebildet  ist. 

Die  sie  durchströmende  Druckluft  reißt  wie  eine 
Wasserstrahlpumpe  Luftteilchen  aus  einer  Unter- 
druckleitung  20  mit,  erzeugt  dort  also  einen  Unter- 
druck,  und  strömt  über  mindestens  eine  Austritts- 

5  leitung  22,  die  in  einem  als  Abscheider  wirkenden 
Wasserbad  24  endet,  ab. 

Von  der  Leitung  14  zweigen  ferner  nich  zwei 
Leitungen  26  und  28  ab,  in  die  jeweils  Elektroventi- 
le  30  bzw.  32  eingefügt  sind,  die  ihrerseits  ein 

io  pneumatisches  Ventil  34  bzw.  36  steuern.  Grund- 
sätzlich  sind  tintenführende  Leitungen  nur  mit 
pneumatischen  Ventilen  ausgerüstet,  diese  wieder- 
um  werden  durch  Elektroventile  (wie  im  Falle  der 
Ventilpaare  30,  34  bzw.  32,  36)  gesteuert.  Eine 

15  Wärmezufuhr  der  an  Elektroventilen  stets  anfallen- 
den  Verlustwärme  an  die  Tinte  bzw.  eine  andere 
Flüssigkeit  wird  dadurch  vermieden.  Insbesondere 
aber  wird  die  Brennbarkeit  und  Explosionsgefahr 
stark  herabgesetzt,  denn  als  Lösungsmittel  werden 

20  typischerweise  brennbare  Substanzen  eingesetzt. 
Schließlich  zweigt  von  der  Leitung  14  noch 

eine  Leitung  38,  in  die  ein  Elektroventil  40  einge- 
fügt  ist,  das  zwei  pneumatische  Ventile  42,  44 
steuert,  und  eine  Leitung  46  ab,  in  die  ein  Elektro- 

25  ventil  48  eingefügt  ist,  das  ein  pneumatisches  Ven- 
til  50  steuert. 

Vom  Verzweigungspunkt  12  geht  auch  die  Lei- 
tung  52  ab,  in  die  ein  zweiter  Druckregler  eingefügt 
ist.  Sein  ausgangsseitiger  Druck  liegt  beispielswei- 

30  se  bei  4  bar.  In  die  Leitung  52  ist  ein  Elektroventil 
56  eingefügt,  die  Leitung  52  mündet  im  Luftraum 
eines  Mischbehälters  58.  Von  der  Leitung  52 
zweigt  eine  Leitung  60  ab,  in  die  ein  dritter,  hoch- 
präziser  Druckregler  62  eingefügt  ist.  In  die  Leitung 

35  60  ist  ein  pneumatisches  Ventil  64  eingefügt,  das 
von  einem  Elektroventil  66  gesteuert  wird,  das  sich 
in  der  dritten,  vom  Verzweigungspunkt  12  abge- 
henden  Leitung  68  befindet.  Die  Leitung  60  mindet 
in  den  Luftraum  eines  Tintenbehälters  70.  Dort 

40  herrscht  aufgrund  der  dreifachen  Druckregelung  ein 
sehr  präzise  vorgegebener  Luftdruck  von  beispiels- 
weise  3,5  bar. 

Die  für  die  Mischung  der  Tinte  in  dem  Misch- 
behälter  58  benötigte  Dicktinte  befindet  sich  in 

45  einem  als  bequem  austauschbare  Kartusche  aus- 
gebildeten  Vorratsbehälter  72,  das  zugehörige  Lö- 
sungsmittel  in  einer  Kartusche  gleichen  Typs  in 
Form  eines  Vorratsbehälters  74.  Die  Anordnung  ist 
so  getroffen,  daß  maximal  zwei  Anschlüsse  an  je- 

50  dem  Vorratsbehälter  notwendig  sind. 
Der  Vorratsbehälter  72  für  Dicktinte  ist  über 

eine  Leitung  76,  in  der  sich  das  pneumatische 
Ventil  36  befindet,  mit  dem  Flüssigkeitsraum  des 
Mischbehälters  58  verbunden.  Ebenso  ist  der  Vor- 

55  ratsbehälter  74  für  Lösungsmittung  über  eine  Lei- 
tung  78,  in  der  sich  das  pneumatische  Ventil  34 
befindet,  mit  dem  Flüssigkeitsraum  des  Mischbe- 
hälters  58  verbunden.  Von  dieser  Leitung  78  zweigt 
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jedoch  noch  eine  Spülleitung  vor  dem  Ventil  34  ab, 
auf  die  später  eingegangen  wird. 

Befindet  sich  im  Luftraum  des  Mischbehälters 
58  ein  Unterdruck,  was  durch  Öffnen  des  in  die 
Unterdruckleitung  20  eingefügten  Ventils  44  bewirkt 
wird  (die  Unterdruckleitung  20  mündet  in  den  Luft- 
raum  des  Mischbehälters  58),  so  kann  wahlweise 
über  die  Leitungen  76  bzw.  78  Dicktinte  bzw.  Lö- 
sungsmittel  in  den  Mischbehälter  58  gesaugt  wer- 
den,  wenn  das  Ventil  34  bzw.  das  Ventil  36  geöff- 
net  ist.  Auf  diese  Weise  erfolgt  also  die  Zufuhr  von 
Dicktinte  bzw.  Lösungsmittel  in  den  Mischbehälter. 
Die  Steuerung  dieser  Zufuhr  übernimmt  ein  (nicht 
dargestellter)  Rechner.  Ob  tatsächlich  aus  dem  je- 
weiligen  Vorratsbehälter  72  bzw.  74  noch  Flüssig- 
keit  angesaugt  wird  oder  vielmehr  der  betreffende 
Behälter  leer  ist,  wird  dadurch  erfaßt,  daß  die  Be- 
wegung  eines  Schwimmers  82,  der  sich  im  Misch- 
behälter  58  befindet,  beobachtet  wird. 

Ist  die  gewünschte  Mischung  von  Dicktinte  und 
Lösungsmittel  im  Mischbehälter  58  hergestellt  und 
dieser  ausreichend  gefüllt,  so  werden  beide  Ventile 
34,  36  geschlossen.  Der  Füllzustand  des  Mischbe- 
hälters  58  wird  über  zwei  auf  unterschiedliche  Ni- 
veaus  angeordnete  Pegelschalter  84,  86  erfaßt,  die 
zusammen  eine  Pegelmeßvorrichtung  bilden. 

Der  Mischbehälter  58  ist  an  seiner  tiefsten 
Stelle  über  eine  Verbindungsleitung  90  mit  der 
tiefsten  Stelle  des  Tintenbehälters  70  verbunden. 
Ein  Rückschlagventil  ist  eingefügt,  das  eine  Flüs- 
sigkeitsströmung  nur  vom  Mischbehälter  58  zum 
Tintenbehälter  70  zuläßt,  im  Tintenbehälter  ist 
ebenfalls  ein  Schwimmer  92  vorgesehen,  der  mit 
zwei  Pegelschaltern  94,  96  eine  Pegelmeßvorrich- 
tung  bildet.  Wird  nun  über  diese  erfaßt,  daß  der 
Tintenbehälter  70  nachgefüllt  werden  muß,  so  wer- 
den  zusätzlich  noch  die  Ventile  42  und  44  ge- 
schlossen.  Das  bislang  geschlossene  Ventil  56  wird 
geöffnet,  so  daß  über  die  Leitung  52  der  Luftraum 
des  Mischbehälters  58  mit  Druckluft  von  beispiels- 
weise  4  bar  Druck  gefüllt  werden  kann.  Da  im 
Luftraum  des  Tintenbehälters  70  nur  ein  Druck  von 
3,5  bar  herrscht,  wird  wegen  des  Druckunterschie- 
des  Tinte  aus  dem  Mischbehälter  58  durch  die 
Verbindungsleitung  90  in  den  Tintenbehälter  70 
gedrückt. 

Während  dieses  Vorganges  wird  nun  die  Zeit 
gemessen,  die  benötigt  wird,  um  den  Tintenbehäl- 
ter  70  ausgehend  vom  unteren  Niveau  des  Pegel- 
schalters  94  auf  das  Niveau  des  Pegelschalters  96 
zu  füllen.  Die  Verbindungsleitung  90  ist  kalibriert, 
sie  hat  beispielsweise  einen  Bereich  mit  präzise 
vorgegebenem  Innendurchmesser.  Über  die  ge- 
messene  Füllzeit  kann  die  Viskosität  der  geförder- 
ten  Tinte  ermittelt  werden. 

Ist  der  Tintenbehälter  70  wieder  bis  zum  dem 
Niveau  seines  oberen  Pegelschalters  96  gefüllt, 
wird  das  Ventil  56  wieder  geschlossen,  das  Auffül- 

len  des  Tintenbehälters  70  ist  beendet. 
Der  Tintenbehälter  70  ist  über  eine  Tintenlei- 

tung  98  mit  dem  Schreibkopf  100  verbunden.  Die 
Leitung  98  ist  im  untersten  Bereich  des  Tintenbe- 

5  hälters  70  angesetzt,  in  sie  ist  ein  Tintenfilter  und 
ein  pneumatisches  Ventil  102  für  die  Schnellab- 
schaltung  eingefügt.  Die  unter  einem  Druck  von  3,5 
bar  stehende  Tinte  wird  im  Schreibkopf  100  ausge- 
stoßen,  in  bekannter  Weise  zu  Tröpfchen  geformt, 

io  dabei  aufgeladen,  die  geformten  Tröpfchen  werden 
elektrostatisch  abgelenkt  Nicht  für  den  Schreibvor- 
gang  benötigte  Tröpfchen  gelangen  in  eine  Sam- 
melrinne  104,  die  metallisch  ausgebildet  ist  und 
elektrisch  isoliert  von  den  übrigen  Teilen  angeord- 

15  net  ist.  An  die  Sammelrinne  104  ist  eine  Sammel- 
leitung  106  angeschlossen,  die  in  einem  Sammel- 
behälter  108  mindet.  Dieser  ist  über  das  Ventil  50 
an  die  Unterdruckleitung  20  angeschlossen,  so  daß 
in  ihm  ein  Unterdruck  herrscht.  Dadurch  werden 

20  die  in  der  Sammelrinne  eingefangenen  Tintentröpf- 
chen  zusammen  mit  mitgerissener  Luft  durch  die 
Sammelleitung  106  gesogen  und  fallen  in  den 
Sammelbehälter  108.  Von  dort  gelangen  sie  über 
eine  Leitung  110,  die  im  Luftraum  des  Mischbehäl- 

25  ters  58  endet,  in  den  Mischbehälter  58,  jedoch  nur 
dann,  wenn  das  Ventil  42  geöffnet  ist.  Wie  oben 
beschrieben,  ist  das  Ventil  42  geöffnet,  wenn  sich 
im  Luftraum  des  Mischbehälters  58  ein  Unterdruck 
befindet,  jedoch  geschlossen,  wenn  das  Ventil  56 

30  geöffnet  ist  und  im  Mischbehälter  58  ein  Überdruck 
herrscht.  Während  dieser  Überdruckzeit  wird  die 
eingesammelte  Tinte  im  Sammelbehälter  108  be- 
lassen,  dieser  hat  dementsprechend  eine  ausrei- 
chende  Größe.  Die  eingesammelte  Tinte  fließt  erst 

35  dann  in  den  Mischbehälter  58,  wenn  in  diesem 
wieder  Unterdruckverhältnisse  herrschen. 

Parallel  zur  Tintenleitung  98  mündet  ein  End- 
zweig  der  Leitung  68  in  den  Schreibkopf  100  und 
führt  diesem  Druckluft  zu.  Diese  Druckluft  strömt 

40  parallel  zum  Strom  der  Tintentröpfchen  und  be- 
wegt  sich  möglichst  mit  gleicher  Geschwindigkeit 
wie  diese. 

Das  Ventil  102  wird  ebenfalls  durch  das  Ventil 
66,  jedoch  über  ein  zusätzliches  Rückschlagventil, 

45  gesteuert.  Sobald  das  Ventil  66  geschlossen  wird, 
schließt  zunächst  das  Ventil  64,  der  Druck  im  Tin- 
tenbehälter  70  wird  möglichst  rasch  abgebaut. 
Möglichst  gleichzeit  schließt  sich  das  Ventil  102,  so 
daß  vermieden  wird,  daß  Tinte  noch  aus  dem 

50  Schreibkopf  100  nachtröpfelt.  Die  Schnellabschal- 
tung  wird  durch  das  beschriebene  Rückschlagventil 
und  ein  zusätzliches  pneumatisches  Ventil  112  un- 
terstützt.  Die  Anordnung  ist  so  getroffen,  daß  un- 
mittelbar  an  der  Stelle  des  Ventils  102  möglichst 

55  rasch  Druck  abgebaut  wird. 
Die  durch  die  Ladeelektrode  elektrisch  aufgela- 

denen  Flüssigkeitströpfchen  gelangen  -  wenn  sie 
nicht  zum  Schreiben  geeignet  abgelenkt  werden  - 

4 
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in  die  Sammelrinne  104.  Sie  machen  sich  dort 
einerseits  als  Flüssigkeit,  andererseits  als  heran- 
transportiete,  paketweise  elektrische  Ladung  be- 
merkbar.  Diese  wird  durch  einen  Strommesser  114 
zeitmäßig  erfaßt.  Wird  der  Ladevorgang  der  Tröpf- 
chen  abrupt  unterbrochen,  so  fliegen  noch  solange 
geladene  Flüssigkeitströpfchen  (bei  angenomme- 
ner  Ablenkung  zur  Sammelrinne  104),  bis  der  erste 
ungeladene  Tropfen  die  Sammelrinne  104  erreicht. 
Die  entsprechende  Zeitspanne  kann  zur  Bestim- 
mung  der  Flugzeit  herangezogen  werden.  Über  die 
Tröpfchenzahl  und  die  Flugzeit  kann  die  Viskosität 
der  Tinte  sehr  präzise  bestimmt  werden,  die  erhal- 
tenen  Meßwerte  werden  bei  der  Aufbereitung  der 
Tinte  im  Mischgehälter  58  aus  Dicktinte  und  Lö- 
sungsmittel  berücksichtigt. 

Die  Spülleitung  80  mündet  zwischen  dem  Ven- 
til  102  und  dem  Schreibkopf  100  in  die  Tintenlei- 
tung  98,  in  sie  ist  ein  Rückschlagventil  eingefügt. 
Wird  nun  das  Ventil  102  geschlossen,  so  fällt  der 
Druck  in  der  Tintenleitung  98  rasch  ab.  Gleichzeit 
ist  ein  pneumatisches  Ventil  116  geöffnet  worden, 
das  sich  in  einer  Leitung  118  befindet,  die  den 
Ausgang  des  dritten  Druckreglers  62  mit  dem  Luft- 
raum  des  Vorratsbehälters  74  für  Lösungsmittel 
verbindet.  Dadurch  wird  dieser  Druckbehälter  mit 
einem  Druck  von  3,5  bar  beaufschlagt.  Solange 
derselbe  Druck  in  der  Tintenleitung  98  herrscht, 
kann  kein  in  der  Spülleitung  80  befindliches  Lö- 
sungsmittel  in  die  Tintenleitung  98  gelangen.  So- 
bald  aber  in  dieser  der  Druck  abgefallen  ist,  wird  in 
sie  über  die  Spülleitung  80  Lösungsmittel  hineinge- 
schickt,  der  Schreibkopf  wird  gespült  und  gereinigt. 

Fig.  2  zeigt  ein  Rohrstück  120  eines  Schreib- 
kopfes  100,  an  dieses  Rohrstück  120  ist  (unten) 
eine  Tintenleitung  98  über  eine  KlemmKonusver- 
bindung  anschraubbar.  Am  in  der  Figur  oberen 
Endbereich  hat  das  Rohrstück  120  ein  Außenge- 
winde.  Auf  dieses  kann  die  in  Fig.  3  gezeigte 
Kappe  122  mit  Innengewinde  geschraubt  werden. 
In  der  Kappe  ist  die  Dise  124  vorgesehen.  Die 
gezeigte  Anordnung  ermöglicht  einen  raschen  Aus- 
tausch  einer  Düse  vom  Rohrstück  120  eines 
Schreibkopfes  100.  Andere  Ausführungen  mit 
schnell  austauschbarer  Düse  sind  möglich. 

Patentansprüche 

1.  Tintenstrahlmatrixdrucker  mit  einem  Tintensy- 
stem,  bei  dem  über  eine  mit  Luftüberdruck 
und  Luftunterdruck  arbeitende  Fördereinrich- 
tung 

-  wahlweise  Dicktinte  aus  einem  ersten 
Vorratsbehälter  (72)  und  unabhängig 
hiervon  Lösungsmittel  aus  einem  zweiten 
Vorratsbehälter  (74)  in  eine  Tintenkam- 
mer  eingespeist  wird, 

-  Tinte  aus  dieser  Tintenkammer  einem 

Schreibkopf  (100)  unter  Druck  zugeführt 
wird,  und 

-  Tinte  aus  einer  dem  Schreibkopf  (100) 
gegenüberliegenden  Sammelrinne  (104) 

5  für  nicht  zum  Schreiben  abgelenkte  Tin- 
tentröpfchen  in  die  Tintenkammer  zu- 
rückgefördert  wird, 

wobei  die  Tintenkammer  einen  mit  dem 
Schreibkopf  (100)  verbundenen,  an  eine  Druck- 

io  leitung  (10)  angeschlossenen  Tintenbehälter 
(70)  und  einen  mit  der  Sammelrinne  (104)  ver- 
bundenen  Sammelbehälter  (108)  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Tintenkam- 
mer  weiterhin  einen  mit  den  beiden  Vorratsbe- 

15  hältern  (72,  74)  verbundenen  Mischbehälter 
(58)  aufweist,  daß  der  Mischbehälter  (58)  über 
eine  absperrbare  Verbindungsleitung  (90)  mit 
dem  Tintenbehälter  (70)  verbunden  ist,  daß 
eine  Saugstrahlpumpe  (18)  zur  Erzeugung  des 

20  Unterdrucks  vorgesehen  ist,  die  von  Luft  aus 
der  Druckluftleitung  (10)  durchströmt  wird,  daß 
der  Mischbehälter  (58)  alternativ  entweder 
über  eine  Saugleitung  (20)  mit  der  Saugstrahl- 
pumpe  (18)  verbunden  ist  oder  an  eine  Druck- 

25  leitung  (60)  anschließbar  ist,  und  daß  der  Sam- 
melbehälter  (108)  über  eine  Unterdruckleitung 
mit  der  Saugstrahlpumpe  (20)  und  über  eine 
absperrbare  Ablaufleitung  (110)  mit  dem 
Mischbehälter  (58)  in  Verbindung  steht. 

30 
2.  Tintenstrahlmatrixdrucker  nach  Anspruch  1  ,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugstrahlpum- 
pe  (20)  eine  Austrittsleitung  (22)  hat,  die  in 
einen  Abscheider,  vorzugsweise  ein  Wasser- 

35  bad  (24)  mündet. 

3.  Tintenstrahlmatrixdrucker  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der 
Druckleitung  des  Tintenbehälters  (70)  eine 

40  Druckregeleinrichtung  (62)  angeordnet  ist,  die 
für  eine  präzise  Druckvorgabe  ausgelegt  ist. 

4.  Tintenstrahlmatrixdrucker  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

45  im  Mischbehälter  (58)  und/oder  im  Tintenbe- 
hälter  (70)  eine  Pegelmeßvorrichtung  mit 
Schwimmer  (82  bzw.  92)  und  zwei  auf  unter- 
schiedlichen  Niveaus  angeordneten  Pegel- 
schaltern  (48,  86  bzw.  94,  96)  vorgesehen  ist. 

50 
5.  Tintenstrahlmatrixdrucker  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Verbindungsleitung  (90)  zwischen  Mischbe- 
hälter  (58)  und  Tintenbehälter  (70)  einen  kali- 

55  brierten  Durchflußquerschnitt  aufweist. 

6.  Tintenstrahlmatrixdrucker  nach  Anspruch  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  ein  Zeitmesser  vor- 

5 
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gesehen  ist,  mit  dem  die  Zeitgemessen  wird, 
die  benötigt  wird,  um  ein  vorgegebenes  Volu- 
men  an  Tinte  vom  Mischbehälter  (48)  in  den 
Tintenbehälter  (70)  zu  transportieren  und  daß 
eine  Einrichtung  zur  Ermittlung  der  Viskosität  5 
der  Tinte  vorgesehen  ist,  die  aus  der  gemes- 
senen  Zeit  die  Viskosität  der  Tinte  ermittelt. 

7.  Tintenstrahlmatrixdrucker  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  der  10 
Schreibkopf  (100)  eine  parallel  zum  Strom  der 
Tintentröpfchen  und  vorzugsweise  konzen- 
trisch  hierzu  gerichtete  Luftdüse  aufweist. 

8.  Tintenstrahlmatrixdrucker  nach  einem  der  An-  75 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Sammelrinne  (104)  elektrisch  isoliert  von 
den  anderen  Teilen  angeordnet  ist  und  über 
eine  Strommeßeinrichtung  (114)  elektrisch  an- 
geschlossen  ist.  20 

9.  Tintenstrahlmatrixdrucker  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  eine  Abschaltvor- 
richtung  für  die  elektrische  Aufladung  der  Flüs- 
sigkeitströpfchen  vorgesehen  ist,  daß  eine  25 
Zeitmeßeinrichtung  vorgesehen  ist,  die  die  Zeit 
erfaßt,  die  zwischen  Abschalten  der  elektri- 
schen  Aufladung  der  Flüssigkeitströpfchen  und 
Eintreffen  des  ersten,  über  die  Strommeßein- 
richtung  elektrisch  nicht  mehr  erfaßbaren,  un-  30 
geladenen  Tröpfchens  vergeht,  daß  eine  Ein- 
richtung  zur  Bestimmung  der  Viskosität  vorge- 
sehen  ist,  die  aus  der  Tröpfchenzahl  und  der 
Flugzeit  die  Viskosität  der  Tinte  bestimmt  und 
daß  diese  Einrichtung  die  Aufbereitung  der  35 
Tinte  im  Mischbehälter  (58)  steuert. 

is  intended  for  ink  droplets  not  diverted 
for  writing  purposes  and  is  located 
across  from  the  write  head  (100)  is  re- 
turned  into  the  ink  Chamber, 

wherein  the  ink  Chamber  comprises  an  ink 
Container  (70)  which  is  linked  with  the  write 
head  (100)  and  is  connected  to  a  pressure  line 
(10),  and  a  collection  Container  (108)  connect- 
ed  to  the  collection  Channel  (104), 
characterized  in  that  the  ink  Chamber  furtheron 
comprises  a  mixer  Container  (58)  which  is  con- 
nected  with  the  two  Containers  (72,  74),  that 
the  mixer  Container  (58)  is  connected  with  the 
ink  Container  (70)  by  means  of  an  obturable 
connection  line  (90),  that  a  suction  jet  pump 
(18)  is  provided  for  delivering  negative  pres- 
sure,  through  which  suction  jet  pump  (18)  air 
of  the  pressure  line  (10)  passes,  that  the  mixer 
Container  (58)  can  be  connected  via  a  suction 
line  (20)  alternatively  to  the  suction  jet  pump 
(18)  or  to  a  pressure  line  (60)  and  that  the 
collection  Container  (108)  is  connected  with  the 
suction  jet  pump  (20)  via  a  line  with  negative 
pressure,  and  with  the  mixer  Container  (58)  via 
a  run-off  line  (110),  which  can  be  blocked. 

2.  Ink  jet  matrix  printer  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  the  suction  jet  pump  (20) 
is  provided  with  an  exit  line  (22),  which  opens 
into  a  Separator,  preferably  a  water  bath  (24). 

3.  Ink  jet  matrix  printer  according  to  Claim  1  or  2, 
characterized  in  that  a  pressure  control  device 
(62),  designed  for  a  precise  pressure  setting,  is 
arranged  in  the  pressure  line  of  the  ink  Con- 
tainer  (70). 

10.  Tintenstrahlmatrixdrucker  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
eine  Spülleitung  (80)  zwischen  einem  Ventil 
(102)  und  dem  Schreibkopf  (100)  in  die  Tinten- 
leitung  (98)  mündet,  daß  diese  Spülleitung  (80) 
mit  dem  Vorratsbehälter  (74)  für  Lösungsmittel 
verbunden  ist,  und  daß  dieser  Vorratsbehälter 
(74)  über  ein  Ventil  (116)  an  eine  Druckleitung 
(118)  anschließbar  ist. 

Claims 

1.  Ink  jet  matrix  printer  with  an  ink  System, 
whereby,  by  means  of  a  transport  device 

-  optionally,  thick  ink  from  a  first  supply 
Container  (72)  and,  independently  there- 
of,  solvent  from  a  second  supply  Con- 
tainer  (74)  is  fed  into  an  ink  Chamber, 

-  ink  from  this  ink  Chamber  is  supplied 
under  pressure  to  a  write  head  (100),  and 

-  ink  from  a  collection  Channel  (104)  which 

4.  Ink  jet  matrix  printer  according  to  one  of  the 
Claims  1  through  3,  characterized  in  that  a 

40  level  metering  device  with  floater  (82,  resp.  92) 
and  two  level  Switches  located  at  different  lev- 
els  (84,  86,  resp.  94,  96)  is  provided  in  the 
mixer  Container  (58)  and/or  in  the  ink  Container 
(70). 

45 
5.  Ink  jet  matrix  printer  according  to  one  of  the 

Claims  1  through  4,  characterized  in  that  the 
connection  line  (90)  between  the  mixer  Con- 
tainer  (58)  and  the  ink  Container  (70)  has  a 

50  calibrated  cross  section  for  the  flow. 

6.  Ink  jet  matrix  printer  according  to  Claim  5, 
characterized  in  that  a  time  measuring  device 
is  provided  for  measuring  the  time  a  certain 

55  volume  of  ink  needs  to  be  transported  from  the 
mixer  Container  (58)  to  the  ink  Container  (70), 
and  that  a  device  for  measuring  the  viscosity 
of  the  ink  is  provided  for  deducting  the  viscos- 

6 
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ity  of  the  ink  out  of  the  measured  time. 

7.  Ink  jet  matrix  printer  according  to  one  of  the 
Claims  1  through  5,  characterized  in  that  the 
write  head  (100)  has  an  air  nozzle  oriented 
parallel  to  and  preferably  concentrically  with 
the  flow  of  the  ink  droplets. 

8.  Ink  jet  matrix  printer  according  to  one  of  the 
Claims  1  through  6,  characterized  in  that  the 
collection  Channel  (104)  is  electrically  insulated 
from  the  other  parts  and  is  electrically  con- 
nected  via  a  current  metering  device  (114). 

9.  Ink  jet  matrix  printer  according  to  Claim  8, 
characterized  in  that  a  device  for  switching  of 
the  electrical  charging  of  the  ink  droplets  is 
provided,  that  a  time  measuring  device  is  pro- 
vided  for  measuring  the  time  between  the  dis- 
connection  of  the  electrical  charging  of  the  ink 
droplets  and  the  arrival  time  of  the  first  un- 
charged  ink  droplet,  which  cannot  be  mea- 
sured  electrically,  that  a  device  for  measuring 
the  viscosity  is  provided,  which  deducts  the 
viscosity  of  the  ink  out  of  the  number  of 
droplets  and  the  time  of  flight,  and  that  this 
device  controls  the  mixing  of  the  ink  in  the 
mixer  Container  (58). 

10.  Ink  jet  matrix  printer  according  to  one  of  the 
Claims  1  through  9,  characterized  in  that  a 
purging  line  (80)  is  arranged  between  a  valve 
(102)  and  the  writing  head  (100)  and  opens 
into  the  ink  line  (98),  that  this  purging  line  (80) 
is  connected  to  the  supply  Container  (74)  of 
solvent,  and  that  this  supply  Container  (74)  can 
be  linked  via  a  valve  (116)  with  a  pressure  line 
(118). 

Revendicatlons 

1.  Imprimante  matricielle  ä  jet  d'encre  compor- 
tant  un  Systeme  ä  encre,  dans  lequel  par  l'in- 
termediaire  d'un  dispositif  d'entraTnement  tra- 
vaillant  avec  une  surpression  d'air  et  une  de- 
pression  d'air 

-  au  choix  de  l'encre  epaisse  provenant 
d'un  premier  reservoir  (72)  et,  indepen- 
damment  de  cela,  un  solvant  provenant 
d'un  second  reservoir  (74)  sont  introduits 
dans  une  chambre  d'adduction  d'encre, 

-  de  l'encre  est  envoyee  sous  pression  ä 
partir  de  cette  chambre  d'adduction  d'en- 
cre  ä  une  tete  d'ecriture  (100),  et 

-  de  l'encre  provenant  d'une  goulotte  de 
collecte  (104)  situee  en  vis-ä-vis  de  la 
tete  d'ecriture  (100)  et  servant  ä  recevoir 
des  gouttelettes  d'encre  non  deviees 

pour  l'ecriture,  est  renvoyee  ä  la  cham- 
bre  d'adduction  d'encre,  et 

-  dans  laquelle  la  chambre  d'adduction 
d'encre  comporte  un  recipient  ä  encre 

5  (70)  relie  ä  la  tete  d'ecriture  (100)  et 
raccordee  ä  un  conduit  sous  pression 
(10),  et  un  recipient  de  collecte  (108) 
raccorde  ä  la  goulotte  de  collecte  (104), 

caracterisee  en  ce  que  la  chambre  d'adduction 
io  d'encre  possede  en  outre  un  recipient  de  me- 

lange  (58),  qui  est  raccorde  aux  deux  reser- 
voirs  (72,74),  que  le  recipient  de  melange  (58) 
est  raccorde  par  l'intermediaire  d'une  conduite 
de  raccordement  (90),  qui  peut  etre  bloquee, 

is  au  recipient  ä  encre  (70),  qu'il  est  prevu  une 
pompe  ä  jet  aspirant  (18)  servant  ä  produire  la 
depression  qui  est  traversee  par  l'air  sortant  de 
la  conduite  d'air  comprime  (10)  et  que,  alterna- 
tivement,  le  recipient  de  melange  (58)  est  rac- 

20  corde  par  l'intermediaire  d'une  conduite  d'aspi- 
ration  (20)  ä  la  pompe  ä  jet  aspirant  (18)  ou 
peut  etre  raccorde  ä  une  conduite  sous  pres- 
sion,  et  que  le  recipient  de  collecte  (108)  est 
raccorde  par  l'intermediaire  d'une  conduite  en 

25  depression  ä  la  pompe  ä  jet  aspirant  (20)  et 
par  l'intermediaire  d'un  conduit  d'evacuation 
(110),  qui  doit  etre  bloque,  au  recipient  de 
melange  (58). 

30  2.  Imprimante  matricielle  ä  jet  d'encre  selon  la 
revendication  1,  caracterisee  en  ce  que  la 
pompe  ä  jet  aspirant  (20)  possede  une  condui- 
te  de  sortie  (22),  qui  debouche  dans  un  sepa- 
ratem,  de  preference  un  bain-marie  (24). 

35 
3.  Imprimante  matricielle  ä  jet  d'encre  selon  la 

revendication  1  ou  2,  caracterisee  en  ce  que 
dans  la  conduite  sous  pression  du  recipient  ä 
encre  (70)  est  dispose  un  dispositif  (62)  de 

40  regulation  de  la  pression,  qui  est  agence  pour 
realiser  une  predetermination  precise  de  la 
pression. 

4.  Imprimante  matricielle  ä  jet  d'encre  selon  l'une 
45  des  revendications  1  ä  3,  caracterisee  en  ce 

que  dans  le  recipient  de  melange  (58)  et/ou 
dans  le  recipient  ä  encre  (70),  il  est  prevu  un 
dispositif  de  mesure  du  niveau  equipe  d'un 
flotteur  (82  ou  92)  et  de  deux  interrupteurs  de 

50  niveau  (48,86  ou  94,96)  disposes  ä  des  ni- 
veaux  differents. 

5.  Imprimante  matricielle  ä  jet  d'encre  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  4,  caracterisee  en  ce 

55  que  la  conduite  de  raccordement  (90)  entre  le 
recipient  de  melange  (58)  et  le  recipient  ä 
encre  (70)  possede  une  section  transversale 
de  passage  calibree. 

7 
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6.  Imprimante  matricielle  ä  jet  d'encre  selon  la 
revendication  5,  caracterisee  en  ce  qu'il  est 
prevu  une  minuterie  qui  mesure  le  temps  ne- 
cessaire  pour  le  transport  d'un  volume  prede- 
termine  d'encre  du  recipient  de  melange  (48)  5 
dans  le  reservoir  d'encre  (70)  et  qu'il  est  prevu 
un  dispositif  pour  determiner  la  viscosite  de 
l'encre,  qui  determine  la  viscosite  de  l'encre  ä 
partir  du  temps  mesure. 

10 
7.  Imprimante  matricielle  ä  jet  d'encre  suivant 

l'une  des  revendications  1  ä  5,  caracterisee 
par  le  fait  que  la  tete  d'ecriture  (100)  possede 
une  buse  de  projection  d'air  qui  est  parallele  ä 
l'ecoulement  des  gouttelettes  d'encre  et,  de  w 
preference,  est  ä  cet  effet  dirigee  d'une  manie- 
re  concentrique. 

8.  Imprimante  matricielle  ä  jet  d'encre  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  6,  caracterisee  en  ce  20 
que  la  goulotte  de  collecte  (104)  est  disposee 
en  etant  isolee  electriquement  vis-ä-vis  des 
autres  parties  et  est  raccordee  electriquement 
par  l'intermediaire  d'un  dispositif  amperemetri- 
que  (114).  25 

9.  Imprimante  matricielle  ä  jet  d'encre  selon  la 
revendication  8,  caracterisee  en  ce  qu'il  est 
prevu  un  dispositif  de  debranchement  pour 
appliquer  une  Charge  electrique  aux  gouttelet-  30 
tes  d'encre,  qu'il  est  prevu  un  dispositif  for- 
mant  minuterie  qui  determine  le  temps  qui 
s'ecoule  entre  l'interruption  de  l'application 
d'une  Charge  electrique  aux  gouttelettes  de 
liquide  et  l'apparition  de  la  premiere  gouttelette  35 
dechargee,  qui  ne  peut  plus  etre  decelee  elec- 
triquement  par  le  dispositif  amperemetrique, 
qu'il  est  prevu  un  dispositif  pour  determiner  la 
viscosite,  qui  determine  la  viscosite  de  l'encre 
ä  partir  du  nombre  de  gouttelettes  et  du  temps  40 
de  vol,  et  que  ce  dispositif  commande  la  pre- 
paration  de  l'encre  dans  le  recipient  de  melan- 
ge  (58). 

10.  Imprimante  matricielle  ä  jet  d'encre  selon  l'une  45 
des  revendications  1  ä  9,  caracterisee  en  ce 
qu'une  canalisation  de  balayage  (80)  debou- 
che,  entre  une  soupape  (102)  de  la  tete  d'ecri- 
ture  (100),  dans  la  canalisation  d'adduction 
d'encre  (98),  que  cette  canalisation  de  balaya-  50 
ge  (80)  est  raccordee  au  reservoir  (74)  du 
solvant  et  que  ce  reservoir  (74)  peut  etre  rac- 
corde  par  l'intermediaire  d'une  soupape  (116) 
ä  une  conduite  sous  pression. 
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